
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für S Königliche

ſtr. Sonn

Die Jnſertionggebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
Agsblatt

itz und die umliegenden Ortſchaften,
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Dienstag,

Zur Feier des Allerhöchſten Geburts
tages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs Wilhelm II.
wird am Sonntag den 27. Januar er., nach

mittags 1 Uhr
„Zum Siegeskranz“ ein

ſtattfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,50 Mk.
Alle Diejenigen welche an dieſer allgemeinen

patriotiſchen Feier teilnehmen wollen, werden ge
beten, ihren Namen entweder in die in Umlauf
geſetzte oder in die im „Gaſthof zum Siegeskranz“
ausliegende Liſte eintragen zu wollen.

Annaburg den 14, Januar 1907.
BeitkteSe Se e e

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre

1887 hier oder anderwärts geboren ſind und ſich
hier aufhalten ſowie diejenigen, welche ſich ſchon
in den beiden Vorfahren zur Muſterung geſtellt,
über welche aber eine endgültige Entſcheidung durch
die Erſatzbehörden noch nicht erfolgt iſt, haben ſich
behufs Aufnahme in die Rekrutierungs- Stammrolle
in der Zeit vont 15. Januar bis ſpäteſtens 1. Fe
bruar d. Js. im Büregalt des Unterzeichneten wäh
rend der Dienſtſtunden zu melden.

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen
haben den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormün
der, Brot und Arbeitsherren, welche dieſe Anmeld

Marine erwartet werder.

ungen unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe von 30 Mk.
zu gewärtigen.

Annaburg, den 10. Jannar 1907.
Der Gemeinde- Vorſteher

Reitzenſtein.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland
Kapitel des Schwarzen Adlerordens ab.

Der Kaiſer hielt am Freitag ein
Vorher

hatte er eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
Dem Feſte wohnten die Prinzen und die 50 Ritter
des höchſten preußiſchen Ordens bei. Die Galag-
uniformen zeigten den Trauerſlor mit Rückſicht auf
den Tod der KöniginWitwe von Hannover.

Der Katſer ordnete an, daß die nach Bundes
ſtaaten, Provinzen und Städten benannten Kriegs
ſchiffe von Mannſchaften beſetzt werden ſollen, die
aus denſelben Gegenden ſtammen Hiervon darf
wohl eine weitere Vertiefüng des Jntereſſes für die

Jm Heere iſt bereits in
ähnlicher Weiſe vorgegangen worden.

Die Trauerfeier für die Königin- Witwe
Marie von Hannover fand am Sonnabend in der
Kapelle des Gmundener Schloſſes in Oberöſterreich
ſtatt. Zur Teilnahme waren Kaiſer Franz Joſef
und zahlreiche andere Fürſtlichkeiten eingetroffen.
Die Beteiligung der Bevölkerung war groß, Tauſende
beſuchten die Kapelle, in der der Sarg aufgebahrt
war. Die Kränze ſind zu ganzen Bergen angekom-
men, allein aus Hannover zwei Eiſenbahnwagen
voll. Die Beiſetzung in der Welfengruft ging am
Sonntag vor ſich.

Kolontaldirektor Dernburg über die deutſche
Kolonialpolitik. Eine glänzende Verſammlung hatte
ſich auf Einladung des Deutſchen Handelstages im
Mozartſaal am Nollendorfplatz in Berlin zuſammen
gefunden, um den Ausführungen des Kolontal-
direktors über den heutigen Stand der deutſchen
kolonialen Entwicklung zu lauſchen. Vertreter des
Handels und der Jnduſtrie waren es, Männer des
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und Gemeinde-Behörden.

11. Jahrg.

praktiſchen Lebens, die dem Rufe des Deutſchen
Handelstages gefolgt waren, um zum Ausdruck zu
bringen, daß ſte in dem Kampfe, den die verbündeten
Regierungen führen, treue Gefolgſchaft leiſten wollen
Aus den Kreiſen der Handelskammern und ſonſtigen
kaufmänniſchen Körperſchaften waren Vertreter und
Mitglieder in großer Zahl erſchtenen. Dernbürg
faßte ſeine Ausführungen über die Entwicklung des
deutſchen Kolonialbeſttzes, vom handels politiſchen
Standpunkt aus geſehen, dahin zuſammen Sie
ſtchert der ſtetig wachſenden Bevölkerung Aufträge,
alſo Arbeit, und ermöglicht es, die Ernährung vom
Auslande unabhängiger zu geſtalten; richtig geleitete
Kolonien ſichern einen großen Teil der Rohſtoffe,
die bei uns ſelbſt gebraucht werden die Entwicklung
der Kolonien ſchützt und ſtärkt unſere nationale
Zahlungsbilanz, da wir für die entſprechenden Roh
materialten nicht ans Ausland zu zahlen häben,
ſondern das Geld der Binnenwirtſchaft erhalten
bleibt, und ſchließlich bildet ſie ein taktiſches Mittel
zur Erreichung günſtigerer Verträge mit anderen
Welknationen zur Stcherung des gegenſeitigen Ab
ſatzes und Austauſches von Produkte Herrn
Dernberg iſt, wie er ſchloß, die Kolontalfrage eine
nationale Frage allererſten Ranges, „die Frage der
Zukunft der nationalen Arbeit, die Frage des Brotes
vieler Millionen Induſtriearbeiter, die Frage der
Beſchäftigung der heimiſchen Kapitalten, im Handel,
im Gewerbe, in der Schiffahrt“. Minutenlang,
ſich ſtets wiederholend, dröhnte der Beifall durchs
Haus, als Dernburg geendet hatte.

Die Domkapitel von Poſen und Gneſen
haben ſich ſelbſt keinen guten Dienſt erwieſen, als
ſie den radikal polniſchen Weihbiſchof Dr. Likotwski
Poſen an erſter Stelle dem Kaiſer als Erzbiſchof
von Poſen und Nachfolger des verſtorbenen Florian
Stablewskt vorſchlugen. Daß dieſer Wahl die Be
ſtätigung verſagt werden würde, war den Mit
gliedern der beiden Domkapitel bekannt. Der Vor
ſchlag enthielt alſo eine unverkennbare Provokation,
die beſſer unterblieben wäre. Dem zweiten Kandi
daten, dem verſöhnlich geſinnten deutſchen Domherrn

P Der Cleg zum Herzen.
7] Novelle von F. Stöckert.

(Fortſetzung.)

Die zarten Hände, dachte Dr. Bergen, die
ſtets ſo müßig waren, ſie werden ſich ab
mühen, die augenverderbenden, feinen Arbeiten
zu machen um einige Groſchen zu ver
dienen. Melittas erfriſchende Heiterkeit, ihre
roſig blühende Schönheit, ihr kecker Ubermut,
alles wird nach und nach verloren gehen, in
Armut wird ſie verkümmern. Und er, dann ſo
weit von ihr, in der fernen, fremden Stadt,
wohin er vor all' dieſem ihren berückenden Zauber
geflüchtet.

Der Hauswirt erſchien jetzt wieder und ſtörte
ihn in ſeinen melancholiſchen Betrachtungen.
Bergen fand die Berechnung der Möbel nicht ſo
hoch in der Stimmung, in der er ſich befand,
hätte er das Doppelte gegeben, damit nur kein
andrer ein Anrecht an Melittas Eigentum ge
wönne. Der Handel wurde ſchnell und zur
beiderſeitigen Zufriedenheit abgeſchloſſen. Dann
mußte Bergen den Raum verlaſſen, er hatte kein
Recht, länger in demſelben zu verweilen und
törichten Träumen nachzuhängen. Er eilte nach
Hauſe, dort ſtanden die Koffer gepackt ſeine
Mutter legte eben noch die ſorgſam geplätteten
feinen Chemiſetts hinein. Freundlich blickte das
alte gute Geſicht zu ihm auf.

„Biſt du fertig mit deinen Beſuchen fragte
ſie, „unſre Arbeit iſt auch vollendet, nun können
wir den letzten Abend noch recht gemütlich ver
plaudern.“

„Ja, komm mein Mütterchen, ich muß dir

noch in der letzten Stunde eine Beichte ablegen;
dein alter, ehrbarer Doktor Sohn kann auch
noch törichte Streiche machen.“ Er nahm ihre
Hand und führte ſie in das trauliche Wohn
immer dort erzählte er ihr mit kurzen Wortenin Erlebniſſe.

„Es iſt eine Torheit, faſt lächerlich, nicht
wahr ſchloß er ſeinen Bericht. Aber glaube
mir, als ſich dort in ihrem Zimmer einſam ſaß
und mir ihr lieblich Bild ſo recht lebhaft vor
Augen trat, da war aller Groll, den ich gehegt,
vergeſſen, ich fühlte nur, wie unſäglich ich ſie

eliebt habe und noch liebe; und dann träumte
ich, wie ich ſie einſt wiederfände und ihr dann
die Räume wiederzaubern könnte, in welchen ſie
ihre glücklichen Jugendjahre verlebt.“

Die alte Frau Profeſſor lächelte fein, ſie
kannte das Herz ihres Sohnes vielleicht beſſer,
als er ſelbſt. Sie wußte, daß er genug des
gefahrvollen Elements einer reichen Phantaſie
und idegle Träume ſich bewahtt, trotz aller
ernſten, ſtrengen Studien, und daß daraus jene
Liebe zu Melitta emporgeblüht.

„Jch werde die Sachen in dein Zimmer
ſtellen laſſen und alles hübſch inſtandhalten,“
ſagte ſie jetzt, indem ſie mit ihrer weichen Hand
liebevoll über das krauſe Haar ihres Sohnes
ſtrich, wie ſie es vor langen Jahren mit dem
hübſchen, dunkeläugigen Knaben getan, wenn er
ihr ſeine kleinen Sünden gebeichtet. „Und wenn
ich etwas von ihr höre, werde ich es dir
ſchreiben vielleicht ſind ihre Verhältniſſe nicht
ganz ſo traurig, wie es das Anſehen hat, viel
leicht hat die Frau Kommerzienrätin noch
Privatvermögen.“

„Das gebe Gott,“ ſeufzte Bergen, „ich
würde es kaum ertragen, ſie in Not und Elend
zu wiſſen.“

„Sie werden wohlhabende Verwandte haben,
die ſich ihrer annehmen, vielleicht ſind ſie gar
nicht mehr in der Stadt,“ ſagte die Frau
Profeſſor tröſtend. „Und nun komm, deine
Schweſtern haben noch ein ſolennes Abſchieds
mahl für dich hergerichtet. Verſuchen wir, den
letzten Abend noch ſo heiter wie möglich zu
verleben. Es wird doch geraume Zeit vergehen,
ehe wir einmal wieder ſo traulich beiſammen ſitzen.

Aber zur rechten Heiterkeit wollte es in dem
kleinen Kreiſe an dieſem Abend nicht kommen.
Die Abſchiedsſtunde lag allen ſchon in den
Gliedern. Luiſe und Jda kämpften fortwährend
mit Tränen, und Richard konnte der Gedanken
an Melitta nicht Herr werden. Jhr Bild ver
folgte ihn bis in den unruhigen Schlummer, in
den er erſt gegen Morgen verfiel. Und als er
dann am andern Tage hinausfuhr in die helle
Frühlingswelt, als neue Gegenden ſich ſeinen
Blicken auftaten, da war es ihm, als beginge
er ein bitteres Unrecht, daß er die Stadt ver
ließ, in der ein bleiches, verhärmtes Kind,
dem ein rauhes Geſchick alle Blüten aus ſeinem
Leben geſtretft, vielleicht in Sehnſucht ſeiner
gedachte.

Anderthalb Jahre ſind vergangen, für die
Frau Kommerzienrätin und Melitta war es eine
ſchwere, ſorgenvolle Zeit geweſen. Sie hatten
kein Privatvermögen und keine wohlhabenden
Verwandte, wie die Frau Profeſſor Bergen ver

mutet. Sie hatten den harten Kampf mit der
Armut aufnehmen müſſen, wenn ſie eben weiter
leben wollten

Jn dem dunkeln Hauſe, in dem Melitta
einſt ſo jugendfroh und übermütig die vielen
Treppenſtufen hinauf geklommen, finden wir die
beiden Damen wieder. Sie bewohnen dieſelben
Räume, in denen Helene Bauer langſam dahin
geſchmachtet, bis der Tod ſie von allem Erden
leid erlöſte. Und wie kalter Todesſchauer hatte
es Melitta angeweht, als ſie am Tage nach
dem Begräbnis ihres Vaters ihre elegante
Wohnung verlaſſen und in das ihr ſo wohl
bekannte Gemach Helenens getreten war.

Sie ſah deutlich das kranke, junge Mädchen
vor ſich, wie ſie die großen, dunkeln Augen ſo
forſchend auf ſich gerichtet. Es war ihr geweſen,
als lägen lange Jahre zwiſchen jenem Früh
lingsnachmittag und dem fürchterlichen erſtenAbend, den ſe mit ihrer Mama in der neuen

Wohnung zugebracht. Wie ein gefangenes
Vögelchen in ſeinem engen Käſig, war ſie
raſtlos hin und her gelaufen in dem kleinen
niedrigen Gemach, und dann war ſie heftig auf
ſchluchzend zuſammengeſunken und hatte den
Kopf in der Mutter Schoß gelegt, und aus den
ſtarren, tränenloſen Augen der Frau Kommerzien
rätin, da waren die erſten heißen Tropfen lang
ſam die blaſſe Wange heruntergerollt. o
hatten ſie geſeſſen, lange, lange Stunden,
der Mond hatte ſein bleiches Licht in
das kleine Zimmer geſandt und war dann teil
nahmlos vorübergezogen. Er hatte ſchon ſo
viel weinende Menſchenkinder geſehen das
Schickſal der einzelnen konnte ihn nicht rühren
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Klosky wird die Beſtätigung ſeitens des Monarchen
dagegen wahrſcheinlich zuteil werden,

D Die Anſiedlungskommiſſton füx die Oſtmark,
die am Freitag in Poſen zuſammentrat, hat im
Jahre 1906 gute Erfolge gehabt. Es ſind wieder
10000 Menſchen, davon 1568 Anſiedler, im Oſten
ſeßhaft gemacht worden.

Wie aus Marinekreiſen verlautet, bringt das
Jahr 1907 keine Vermehrung der Zahl der Linien
ſchiſfe der aktiven Schlachtflotte. Das Aufklärungs
geſchwader erhält dagegen in dem neuen Kreuzer
„Königsberg“ das zehnte Schiff. Die größte Er
weiterung erfahren die Torpedoformationen.

Die ſächſiſche Regierung hat eine neue Wahl
rechtsvorlage ausgearbeitet.

Wie verlautet, wird nach der Wiederher
ſtellung des Friedens in DeutſchSüdweſtafrika, die
Firma Arthur Koppel, die auch die Otavibahn ge
baut hat, den Ausbau des Hafens von Swakop
mund in Angriff nehmen, ohne von der Regierung
eine Beihilfe zu verlangen

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
Die Budgetkommiſſion erledigte am Mittwoch den
Juſtizetat. Nach den Mitteilungen der Regierungs
vertreter macht die Einſchränkung der Konkurrenz
der Gefängnisarbeit weitere Fortſchritte Die jüngeren
Richter ſollen befördert werden. Was das Ver
hältnis zwiſchen Publikum und Gerichten anbelangt,
ſo ſollen alle Beſchwerden ernſt geprüft werden.

Die Organiſation der Zentralverwaltung
von Südweſtafrika wird der „Tgl. Rundſch.“ zu
folge vom 1. April ab geändert werden. Der Gou
verneur erhält zu ſeiner Entlaſtung drei Gehilfen
Die Landespolizei wird um 40 Mann verſtärkt, wie
auch die Errichtung von Polizeiſtationen fortgeſetzt
werden ſoll. Wie von anderer Seite beſtätigt
wird, darf die Errichtung eines großen Hafens in
Swakopmund durch eine deutſche Geſellſchaft als
geſichert gelten. Der ſüdweſtafrikaniſche Feld
geiſtliche Jſeke iſt an Herzſchwäche geſtorben.

Die ſozialdemokratiſche Agitatorin Roſa Luxem
burg, die Perle der VorwärtsRedaktion, wurde
von dem ruſſiſchen Kriegsgericht in Warſchau wegen
revolutionärer Umtriebe in contumaciam zu 15jähri-
ger ſchwerer Zwangsarbeit verurteilt.
e Die Anſiedelungskommiſſion, die zu ihrer
üblichen Jahresberatung zuſammengetreten iſt, hat
bisher in Poſen und Weſtpreußen 57 Ouadratmeilen
Land angekauft.

Die „Nordd. Allgem. Ztg. tritt amtlich den
Beſchwerden entgegen, die der Pariſer „Temps“
an den Eintritt der beiden deutſchen Offiziere, des
Majors v. Tſchudi und des Rittmeiſters Wolf, in
marokkaniſche Dienſte geknüpft hat. Major von
Tſchudt, bisher im Eiſenbahnregiment und im Tele
graphenbatatllon, ein auf allen Gebieten der Technik
bewanderter und ſprachenkundiger, Ofſizier, hatte
den deutſchen Geſandten Dr. Roſen auf deſſen Reiſe
nach Fez begleitet, und iſt alsdann vom Sultan
von Marokko als deſſen Berater in etwa vorkom-
menden techniſchen Angelegenheiten engagiert worden.
Es iſt möglich, daß er als ſolcher auch vom Sultan
bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten im Sub
miſſionsverfahren herangezogen wird. Das Recht,
ſich ſeine Ratgeber für ſeine Entſchlüſſe zu wählen,
ſteht dem Sultan, als unabhängigen Herrſcher frei.
Ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen der Algecieras
Akte über die Vergebung öffentlicher Arbeiten liegt
nicht vor. Ob Herr v. Tſchudi zugleich auch privatim
von der Firma Krupp beauftragt iſt, irgendwelche
Aufgaben für ihre Privatintereſſen zu löſen, iſt der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ nicht bekannt. Rittmeiſter

Wolf geht lediglich als Begleiter des Herrn v. Tſchudi
mit nach Marokko Als Jnſtrukteur iſt keiner der
Herren engagtert.

Die viel erörterte Abſicht des braunſchweigi
ſchen Regentſchaftsrats, die ſchwebende Thronfolge
frage dem Bundesrat zu untkerbreiter, iſt zur Tat
ſache geworden, indem jetzt folgender Antrag Braun
ſchweigs betreffend die Ordnung der Regierungs
verhältniſſe im Herzogtum beim Bundesrat ein
gebracht worden iſt „Der Bundesrat wolle da
rüber beſchließen, ob bei dem Verzicht des Herzogs
von Cumberland und deſſen älteſtem Sohne auf
den Braunſchweigiſchen Thron, bei Aufrechterhaltung
der unter den Gründen des Bundesratsbeſchluſſes
vom 2. Juli 1885 erwähnten Geltendmachung von
Anſprüchen auf Gebietsteile des Bundesſtagates
Preußen von ſeiten des Herzogs von Cumberland
die Regierung des nach jenem Verzicht zu der
Thronfolge in Braunſchweig berufenen jüngſten
Sohnes des Herzogs von Cumberland, Prinzen
Ernſt Auguſt, in Braunſchweig, ſofern derſelbe für
ſich und ſeine Deſzendenz auf Hannover verzichtet,
mit den Grundprinzipien der Bundnisverträge und
der Reichsverfaſſung vereinbart ſei, und eine Ver
ſtändigung Braunſchweigs von dem Beſchloſſenen
veranlaſſen An dieſem Donnerstag tritt der
Landtag des Herzogtums wieder zuſammen. Ob
ihm die Antwort des Bundesrats auf den Antrag
des Regentſchaftsrats, den jüngſten Sohn des Her
zogs von Cumberland zur Thronfolge in Braun
ſchweig zugelaſſen, ſchon am Tage des Zuſammen-
kritts vorliegen wird, iſt zweifelhaft: unzweifelhaft
iſt es dagegen, daß der Bundesrat ſeinen früher
eingenommenen Standpunkt nicht verlaſſen wird,
dem zuſolge kein Mitglied des Hauſes Cumberland
Anſpruch auf den braunſchweigiſchen Thron beſttzt,
ſo lange nicht das Haupt und die Glieder dieſes
Hauſes feierlich und bündig ihren Verzicht auf
Hannover ausgeſprochen haben.

Eine jeder Kritik ſpottende Wahlagitation
betreibt der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“. Bebel
hat ſich jüngſt damit gebrüſtet, er habe in dem von
ihm verfaßten Wahlaufruf der Partei die Genoſſen
zu einer ſachlichen Führung des Wahlkampfes auf
gefordert und verurteile jeden Parteigenoſſen, der
dieſer Parole zuwiderhandle. Den „Vorwärts“
müßte danach der Parteigewaltige zum mindeſten
in den Orkus verbannen. Denn das Zentralorgan
ſicht mit vergifteten Waffen und begeifert jede bürger
liche Partei in unqualiſizierbarer Weiſe. Die amt
lichen Richtigſtellungen des Regierungsorgans, der„Nordd. Allgem. Ztg.“, werden als Wahltnache
und Schwindel abgetan, es wird von ofſtziöſem
Wahlbluff gefabelt und der Regierung unterſtellt
ſie habe eine Kolonialarmee in Südweſtafrika
ſchaffen wollen. Der gefliſſentlichen Verdrehungen
iſt kein Ende.

Frankreich. Der „Oſſervatore Romano“ ver
öffentlicht in einer Sonderausgabe ein Schreiben des
Papſtes an die Biſchöfe Frankreichs Das Schreiben
beſteht aus drei Teile In dem erſten tröſtet Pius
die franzöſiſchen Biſchöſe in ihrem gegenwärtigen
Unglück, in dem zweiten erklärt er in bezug auf
die Beſchuldigung, er hätte zugelaſſen, daß die
Kirchengüter kvnfisziert würden Da dieſe Güter
die ihnen von den Kulten und Wohltätigkeits
anſtalterr zugewieſene Beſtimmung nicht mehr er
füllen konnten, ſo war es unnütz, an die Erhaltung
der Guter zu denken, und es war daher beſſer, die
ganze Verantwortlichkeit den Urhebern der Konfis
kation zu überlaſſen. Jn dem dritten Teile be
ſchäftigt ſich der Papſt mit dem letzten Geſetze des

Und dann war endlich der einzige Tröſter in klagte ſie, „meine Augen ſchmerzen, ich muß
allem Leid, der Schlaf zu ihnen gekommen und etwas andres ergreifen.
hatte die tränenſchweren Augenlieder geſchloſſen. geben könnte Meine Kenntniſſe ſind aber jeden
Noch manche Träne wurde in dem einſamen ſalls zu gering, ich gehörte nie zu den Schü Melitta war überglückli
Stübchen geweint, ehe ſich die beiden ver lerinnen, die jemals ein Lehrer gelobt, ich war

i ſtets das „enfant terrible.“Seufzend griff ſie wieder zu der verachteten
Als das wenige Geld, das ſie noch in (Handarbeit. Plötzlich ſchien ihr ein velebender Aufträge entgegennehmen.

wöhnten Damen einigermaßen in den jähen
Wechſel ihres Schickſals gefunden hatten.

Händen hatten, eMelitta zum erſtenmal wieder auf die velebten ſie einſt
Straßen der Stadt.

glänzende Erſcheinung Melitta Bendelos.

erbitten.
ſie denn au

mit Feuereifer die Arbeit zu beginnen.

einſätze fertig bringe, bekomme ich ſechs Mark
ſagte ſie triumphierend zu ihrer Mutter „aber

ich bekomme ſicher noch mehr fertig, wenn ich aufgeſucht,
recht fleißig bin.“ Die Mutter blickte mißtrauiſch Herr.
auf die un Finger Melittas, die ſo eifrig den Schleier nur wenig lüftete. Voll Mitleid
die Nadel handhabten.

„Wie lange wird es das kleine,

da wagte ſich Gedanke zu kommen.
ſie Blumenmalerei mit großem Eifer

Sie hatte das Geſicht mit und nicht ganz ohne Talent, wie ihre Lehrerin
einem dichten, ſchwarzen Schleier verhüllt und ſie verſichert, getrieben
niemand vermutete wohl unter dieſer kleinen, ihr einzelne ihrer kleinen Zeichnungen in die
vermummten ſchwarzen Geſtalt die einſt ſo Hände gefallen, die ſuchte ſie jetzt vor.

ende „Jch werde damit zu einem KunſthändlerSie ging in mehrere Läden, ſich Arbeit zu gehen und fragen, ob ich nicht dergleichen für
In einem Weiß warengeſchäft bekam Geld liefern kann,“ ſagte ſie zu ihrer Mutter

einige aufgezeichnete feine Sticke indem ſie ſchon eifrig nach Hut und Mantel
reien und eilte damit beſlügelten Schrittes heim, griſf und das Antlitz wieder hinter ihrem Schleier

verbarg. Die Frau Kommerzienrätin zweifelte nach kurzer Zeit zum „guten Ton“, Melittas händler.
„Wenn ich die Woche nur vier ſolcher Hemden zwar ſehr an einem günſtigen Ausgang dieſes Bilder zu kaufen.

Unternehmens, wagte aber keine Einwendungen.
Der Kunſthändler, deſſen Geſchäft Melitta

war ein ältlicher,
Er exkannte Melitta ſogleich, trozdem ſie Blumenbilder betrachtete.Seufzend gedachte er der Zeit, wo er ihr reden. Melitta folgte ihm etwas ängſtlich, die

ſchaute er in ihr blaſſes Geſicht und war nicht gehuldigt: „Ich hätte ſte zu meinem Weibe ge Luft war ſo bedrückend ſchwül in dem kleinen
geſtand er ſich, „doch das Schickſal Raum und von Zigarrenquälm geſchwängert.

blaſſe imſtande, ihr ihre rührende Bilte abzuſchlagen. macht,“
Eine arme Malerin undGeſicht aushalten, ſo lange Stunden ſich über Hatte er doch damals in der Reitbahn, wo hat es nicht gewollt

Wenn ich Unterricht gewieſen.
Freundlich gab er ihr einige Aufträge und

über dieſen ſchnellen tErfolg. Mit großem Fleiß und Luſt begann ſie Weiſe der alte freundliche Herr mit ihren Bildern
dieſe neue Arbelt, ſchon nach vierzehn Tagen konnte Geſchäfte machte. n
ſie ihrem Gönner dieſelbe abliefern und neue bekam, begann ſie ſich ſchließli

Der Kunſthändler daß ſie wirklich etwas Künſtleriſches leiſtete und
Sie erinnerte ſich, daß war bei aller Gutmütigkeit aber auch ein ziem dies erhebende Bewußtſein ließ ſie in ihrem

lich geriebener Geſchäftsmann und verſtand es Fleiß und ihrer Ausdauer nie ermüden.
ſogar, mit Melittas kleinen Bildern Geſchäfte

Beil dem Umzug waren zu machen. Er zeigte dieſelben einigen Ofſi ſie an einem heißen Julitage, die Mappe mit den
zieren, die ſeine Handlung beſuchten.Es waren durchaus keine Kunſtwerke, aber in dem ſtolzen Bewußtſein, diesmal etwas ganz

ſie waren von der „kleinen reizenden Bendelo“gemalt, der man einſt gehuldigt und deren Sträußchen von Kornblumen und wildem Mohn

trauriges Schickſal ſeinerzeit in den höheren präſentierte ſie
Geſellſchaftskreiſen viel Teilnahme erregte natür Künſtlerſtolz. t t
lich mußten ſie gekauft werden Es gehörte achtung bei Herrn Blinder, ſo hieß der Kunſt

Kultusminiſters Briand, das er als ein Geſetz der
Beraubung und Verſolgung bezeichnet, und erklärt,
es ſei daher noch weniger annehmbar als das
Drennungsgeſet.

Die meiſten Pariſer Blätter erörtern die
päpſtliche Enzyklika. Die konſervative Preſſe äußert
ſich über ſie in begeiſterter Weiſe Der „Soleil“
ſchreibt Die Enzyklika iſt ein wahres Denkmal der
katholiſchen Lehre, des Glaubens, der Logik und
der Würde. Die republikaniſchen Blätter heben
hervor, daß die Enzyklika keinerlei Aufklärung und
Rat enthalte. „Siécle“ ſagt, das Schriftſtück biete
keinen Fingerzeig, wie dem katholiſchen Volke Frank
reichs zu helfen ſei. Allerdings brauchten die fran
zöſiſchen Biſchöfe keine Ratſchläge, ihnen genügten
Befehle.

Portugal. Der Kronprinz von Portugal ſtürzte
mit dem Pferde und zog ſich eine Gehirnerſchütte
rung zu.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 17. Januar. Die heutige öffent

liche Sitzung des Gemeindevorſtandes und der Ge
meindevertretung erteilte den Zuſchlag auf den für
30 Mark Jahrespacht verpachteten Gemeindegarten
am Spritzenhauſe. Sodann folgte die Beratung
des von der Kommiſſion ausgearbeiteten Ortsſtatuts
betreffend Einführung einer Umſatzſteuer beim Er
werbe von Grundſtücken in der Gemeinde Annaburg.
Nach etwa einſtündiger Verhandlung machten ſich
Bedenken geltend, daß die heutige Verſammlung
nicht rechtsgültig einberufen ſei, und es wurde be
ſchloſſen, bei der großen Wichtigkeit dieſer neuen
Steuervorlage in Kürze eine neue Sitzung vor
ſchriftsmäßtg anzuberaumen. Jn der nichtöffent
lichen Sitzung wurde über eine eventuelle Gehalts
aufbeſſerung des Gemeindedieners Brix beraten.

Annaburg, 19. Januar. Der Reichstags
kandidat der ſreiſinnigen Volkspartei, Lehrer und
Stadtverordneter Otto Charlottenburg, ſtellte ſich
geſtern abend in einer ſtarkbeſuchten Verſammlung
im Saale des „Bürgergartens“ den hieſigen Wählern
vor. Kaufmann RiemannAnnaburg kröffnete die
Verſammlung mit einem Kaiſerhoch und erklärte,
daß in der Diskuſſion jedem Redner eine Redezeit
von 10 Minuten gewährt werde. Der anweſende
ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat, Stadtverord
neter FleißnerDresden, der dem freiſinnigen Kandi
daten auf dem Fuße folgt, um in Orten, wo er
keinen Saal bekommt, zu ſeinen Wählern reden zu
können, erwirkte für ſeine Perſon eine Redezeit wor
90 Minuten. Sodann erteilte der Leiter der Ver
ſammlung dem frefſtinnigen Reichstagskandidaten
Otto das Wort zu einer ſtündigen formvollendeten
Wahlrede, die ſich auf die nationale, wirtſchaftliche
Bedeutung des Reichstags erſtreckt und bei einem
großen Teile der Verſammlung lebhaften Beifall
fand. Jn der Diskuſſion verſuchte der ſozial
demokratiſche Kandidat Fleißner, die Wandlungen
des Freiſinns nachzuweiſen, die Angriffe gegen die
Sozialdemokratie abzuwehren und zur Wahl des
Sozialdemokraten aufzufordern. Er hatte eine große
Anhängerſchaft mitgebracht, die ihm Beifall über
Beifall ſpendete und ſich namentlich bei den humo-
riſtiſchen Ausführungen des Ortspfarrers Lange
gegen die Sozialdemvkratie zu tummeltartigen Sze
nen hinreißen ließ. Lehrer Otto wies alle Angriffe
ſeiner Gegner mit bewundernswerkem Geſchick maß
und kaktvoll zurück, und Kaufmann Riemann ſchloß
die Verſammlung mit einem Hoch guf das deutſche
Vaterland.

Stein haben müſſen, wenn er ihre Bitte zurück ſpiegel Toilette, um auf neue Eroberungen aus
zugehen.

Melitta ahnte natürlich nicht, auf welche

Da ſie immer neue Aufträge
zu ſchmeicheln,

Wie groß war aber ihre Enttäuſchung, als

Bildern in den Händen, in die Handlung trat,

Beſonderes geleiſtet zu haben. Ein gemaltes

ihrem Gönner mit wahrem
Er fand aber nur geringe Be

Er ſchien zerſtreut, heftete ſeine Blicke
Der Leutnant von Strahl bald auf eine Roſe in ſeinem Knopfloch, bald auf

legte ſich ſogar ein „MelittaAlbum“ an und Melitta.
hatte ſeine elegiſchen Stunden, wo er mit kummer- te er die H igen Mäd

unverheirateter vollen Blicken die nicht immer ganz naturgetreuen chens und bat ſie, ihm einige Augenblicke in ſein
Plötzlich faßte er die Hand des jungen Mäd

keines Kabinett zu ſolgen, er habe mit ihr zu

„Bitte, ſetzen Sie ſich,“ ſagte Herr Blinder
die ſeine Arbeit zu beugen dachte ſie, indem alles dem reizenden Mädchen gehuldigt, auch ich der ſtattlichſte Leutnant im Regiment, lächer und nöligte ſie auf das mit Leder überzogene

ſie auch, etwas weniger eifrig, zu derſelben BeMtigurg g. La
uld und Arbe
lahmt.

„Es iſt ſo ermüdend, ſo geiſttötend, Mama,“

von Bewunderung hingeriſſen, ihr einen koſt licher Gedanke
Nach vier Tagen war die Ge baren Blumenſtrauß zugeworfen. Und nun ſtand
itsluſt Melittas vollſtändig er ſie vor ihm ſo bleich, ſo verhärmt, ihn, dem ſie tdamals wohl kaum einen Blick gegönnt, um Stimmung ſchon wieder Herr geworden, machte machen.

Arbeit anflehend. Er hätte ja ein Herz von mit ſelbſtgefälliger Miene vor dem hohen Pfeiler

Das „MelittaAlbum“ wurde
und der ſchöne Leutnant, der ſeiner elegiſchen beredten Worten, ihr einen Heiratsantrag zu

Sofa. Dann begann er, erſt etwas ſtockendzugeklappt aber als er erſt im Fluß war, mit ziemlich

(Fortſetzung folgt.)
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erklar Annabnrg. Vor einer zahlreichen Zuhörerils e ſchaft ſprach am Donnerstag Abend im Bee
Geſellſchaftshauſe der Kandidat der ſozialdemokra

n de tiſchen Partei Stadtverordmeter Fleißner Dresden
äußert über die „Reichstagsauſlöſung und die Parteien
Soleil Hierauf forderte die mitanweſende Genoſſin Frau
ial der Wackwitz die anweſenden Arbeiter und Arbeiterinnen
i und zur Organiſation und wirkſamen Agitation für die
heben Kandidatur des ſozialiſtiſchen Kandidaten auf.

ag und Aunnabnrg, 20. Jan. Frühſtücksräuber treiben
ben ſeit einiger Zeit in unſerem Orte ihr Unweſen. Na

Frant, mentlich wurde die Dorgauerſtraße und der Markt
San von ihnen heimgeſucht Nicht allein die Brötchen
nigten wurden den an den Tür und Torklinken hängenden

Frühſtücksbeuteln entnommen, ſondern zuweilen
ſtürzte verſchwanden auch Brötchen nebſt Beutel. Die Dieb
ſchütte, ſtähle ſcheinen ſamt und ſonders von einer Perſon

verübt zu werden. Hoffentlich gelingt es, die be
treffende Perſon bei der Ausübung ihres unſauberen

e Handwerks abzufaſſen.
Die Maſchine der Wahlhewegung arbeitet

Mfent mit Hochdruck, vielleicht nicht gang ſo geräuſchvoll,
e wie bei mancher früheren Wahl zum Reichstage,n Je aber mit verdoppelter Kraft, mit verſtärkter Leiſtungs
h fähigkeit. Jn früheren Wahlen ſagte man ſich zu
a en meiſt von vornherein „Viel wird ſich in der Zu

ung ſammenſetzung der Parteien doch nicht ändern,“
gftatuts diesmal wird auf die Aenderung mit allem Nach
im Er druck hingearbeitet, denn nach vielen Wünſchen ſoll
taburg, die neue Volksvertretung wirklich aus anderen
ten ſich Augen blicken Daß dies angeſtrebte Endziel erreicht
imlung werden kann, iſt ganz zweifellos, eine möglichſt
irde be ſtarke Wahlbeteiligung, und mancher bisherige Ab
neuen geordnete wird nicht wiederkehren. Daß wir neue

ig vor Gedanken im Reichstage bekommen, ohne die guten
töffent alten auszumerzen, wäre ein großer Nutzen, und
Jehalts neue Geſichter können nichts ſchaden. Wir ge
aten. brauchen Volksvertreter, die enge Fühlung mit dem
chstags Nährſtand unterhalten, die ſeine Intereſſen verſtehen
er und und zu würdigen wiſſen, denn von den Fragen
llte ſich des Welthandels und der Kolonialpolitik kommen
nmlung wir immer wieder zu denen des heimiſchen National-
Kählern wohlſtandes.
nete die Zeckritz. Hier iſt heute ein im hohen Gradeerklärte, mit Tollwut behafteter Schäferhund getötet worden.
Redezeit der eine Anzahl Perſonen hier Und in der Umgegend
weſende gebiſſen hat. Dieſelben werden ſich zur ſchleunigſten
verord Heilung nach Berlin begeben. Für Torgau und
Kandi Umgegend iſt eine einmonatliche Hundeſperre an
wo er geordnet.

den zu Roſenfeld, 18. Jan. Ueberfallen und verletzt
Karl wurde geſtern Abend in der neunten Stunde der
er Ver Forſtſekretär D. von hier von einer geiſtig minder
didaten wertigen Frauensperſon. Wie es heißt, handelt es
endeten ſich um einen Racheakt. Der Genannte befindet ſich
aſthche in ärztlicher Behandlung ſein Zuſtand gibt zu
einem Beſorgniſſen keinerlei Anlaß.
Beifall Glſter, 15. Jan. Vom Sonnabend zum Sonn
ſozial tag machte der Zimmermann Grundt in der Dachlungen kammer ſeiner Wohnung durch Erhängen ſeinem

gen die Leben ein Ende. Der Grund der Tat iſt wohl
ahl des darin zu ſuchen, daß derſelbe vergangenen Freitag
e große Termin in einer Diebſtahlsſache hatte, zu welcher
Il über er nicht erſchienen war und deshalb das Amts
humo gericht ſeine Verhaftung verfügt hatte.
Kange Wittenberg 19. Januar. Geſtern nachmittag

e während des Schießens auf dem Militärſchießſtand
in geiſe ſtel der Musketier Mielitz aus Neumarkt bei Jüter
nen bog, der hier in der 6. Kompagnie diente, plötzlich
ſchloß um und war ſofort tot. Da ſich bei Mielitz in den
deuſche letzten Tagen mehrfach Krampfanfälle gezeigt hatten,
e vermutete man die Möglichkeit eines Falles von

Genickſtarre. Ein telegraphiſch aus Magdeburg ge
rufener Stabsarzt von der bakteriologiſchen Ab-

n gus teilung ermittelte durch Unterſuchung der Leiche,
daß der Tod infolge von Gehirnlähmung eingetreten
ſei, die durch Bluterguß ins Gehirn entſtanden ſei.

welhe Die Eltern des Toten waren ſofort telegraphiſch be
Bildern nachrichtigt worden.
n Niedergärsdorf. An den Enden des Dorfese hat der Ortsvorſtand Plakate mit dieſem Jnhalt
en anheften laſſen „Die Verteilung hetzeriſcher Wahl

ſchriften verbitten wir uns.“
a Bitterfeld, 19. Jan. Jn Kütten, brannte bei

mit den dem Landwirt Gottlob Teichert ein Stallgebäude
i trat nieder. Der Brand iſt durch Kinder verurſacht
z ganz worden und hat einer der Knaben ſo ſchwere
alte Brandwunden erlitten, daß er geſtern verſtorben iſt.
Mohr Röderan, 19. Jan. Beim fröhlichen Spiel

tödlich verunglückt iſt vorgeſtern gegen Abend das
e i 6jährige Söhnchen Fritz des Hammerarbeiters AuguſtS Albrecht von hier. Eine Anzahl Kinder vergnügten
d anf ſich im nahen Holze mit Haſcheſpielen. Der ge

nannte Knabe geriet nun in eine Grube, dieſe
Rad ſtürzte über ihn zuſammen und er konnte ſich nicht
m ſein wieder befreien. Jn der Verwirrung rannten die
r u übrigen Kinder davon, ſo fand ihr kleiner Kamerad
n den Erſtickungstod.
t S

ee Vermiſchtes.n Der größte ReichstagsWahlkreis Teltow-
n n BeeskowStorkowCharlottenburg zählt jetzt bei einer
ß Geſamtbevölkerung von 1,059,502 Köpfen nicht we-

niger als 245,106 Wahlberechtigkte.
Zahl der Wahlberechtigten 183,076. Jhre Zunahme
beziffert ſich deinnach für 1907 auf 62,030. Bei der
letzten Reichstagswahl wurden abgegeben für den
im erſten Wahlgang gewählten ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Zubeil 73,854 Stimmen, für die fünf
bürgerlichen Kandidaten zuſammen 58,865.

Jer dos Berliner Kinderelend haben die Er
hebungen der „Zentralſtelle für Jugendfürſorge in
Berlin auch im jüngſten Berichtsjahre wieder einen
Schrecken erregenden Einblick eröffnet. Faſt immer
liegt die Schuld an den Müttern. Dieſe ſuchen offen
mit raffinierter Bosheit und Grauſamkeit vor Ein
gang der Ehe oder in der erſten Ehe geborene
Kinder bei Seite zu ſchaffen, wenn ſie dem jewei-
ligen Ehemann oder Geliebten im Wege ſind. Die
Kinder einer Witwe, die mit einem Arbeiter im
Konkubinat lebte, inußten Jahraus Jahrein in
einem dunklen kalten Kellerloch hocken, in dem ſie
die Sprache verlernten. Noch andre kamen in
Schmutz und Unrat um. Ein fünſjähriger Junge
war ſeiner im Bette liegenden Großmutter an das
Handgelenk gebunden, um ſo von ihr beſſer beauf
ſichtigt werden zu können. Die alte Frau ſtarb
eines Tages und der Hunge zZerrte die Tote in
ſeinem Freiheitsdrange bis zur verſchloſſenen Stu
bentür. Jn anderen Fällen wurden noch ſchul
pflichtige Mädchen ſyſtematiſch der Unzucht in die
Arme geführt. Jn 400 Fällen konnte die Zentral
ſtelle helſen aber ein wie kleiner Bruchteil mag
das von dem ganzen Unfange des herrſchenden
Notſtandes ſein.

Das Einbrechen lohnt immer noch. Ein
Berliner Spitzbube brach in ein Haus am Peters
burger Platz ein, drang in das Schlafzimmer,
holte die Schlüſſel zum nebenan beſindlichen Geld
ſchrank heraus, ohne das jemand erwachte und
ſtahl elftauſend Mark baares Geld. Jn der Lin-
dower Straße erbeuteten Langfinger für über 1000
Mark Kleiderſtoffe. Auf dem Poſtamt 11 am
Anhalter Bahnhof wurden einem Kaſſenboten, der
Geld einzahlen ſollte, 1200 Mark aus der Hand ge
riſſen. Der freche Räuber, ein junger Burſche,
entkam.

Bei Groß-Kraunsderf unweit Hamburg über
fielen zwei Männer ein junges, ſechzehnfähriges
Mädchen, mißhandelten und vergewaltigten es und
banden es ſchließlich mit ſeinen langen Haaren an
einen Baum. Einer der Unholde iſt in der Perſon
eines 55 jährigen Tagelöhners ermittelt

Auf offener Straße ermordet. Eine ſchwere
Bluttat hat ſich heute in Lübek auf offener Straße
abgeſpielt. Der Direktor der dortigen Kommerz-
bank, Stiller, der Wortführer des Lübecker Bürger
ausſchuſſes und früherer Reichstagsabgeordneter
für Lübeck, wurde, wie von dort berichtet wird,
heute auſ offener Straße von der ehemaligen Pfle
gerin ſeiner geiſteskranken Frau, einem 38 jährigen
Fräulein Bitty Schulz aus Salzwedel erſchoſſen.
Die Täterin erſchoß ſich dann ſelbſt. Es ſoll ſich
um einen Racheakt handeln. Stiller wurde von
der Möderin ſeit einiger Zeit mit Liebesanträgen
verfolgt, die er unbeachtet ließ. Darauf ſiteß die
anſcheinend nicht ganz normale Frau Drohungen
aus, ſie lauerte Stiller, als er ſich zur Kommerz
bank begab, auf und feuerte auf ihn einen Schuß
ab, der ihn ins Auge traf. Stiller war ſofort tot.

Leopold Wölfling, der frühere Grzherzog,
will wieder Erzherzog werden. Er hat nach einer
Meldung aus Zürich einen der berühmteſten An
wälte Zürichs mit dem Studium der Rechtsfrage
beauftragt, ob die Möglichkeit vorhanden iſt, daß
er nach der Scheidung von ſeiner Frau wieder Erz-
herzog werden kann. Die Scheidungsklage iſt defi
nitiv und von beiden Seiten eingereicht. Der Pro
zeß wird in nächſter Zeit in Genf verhandelt und
von dem bekannten Anwalt Nationalrat Lachenal
geführt werden.

Schiere Axbeiteransſrhreitungent ereigneten
ſich letzter Tage in den Orten Swarow und Ha
ratitz des tſchechiſchen Glasinduſtrie Gebietes im
Jſergebirge. Sie richteten ſich gegen zwei außerhalb
des Ringkartells ſtehende Firmen, welche unter dem
Kartellpreis arbeiteten. Die Fabriken wurden ge
ſtürmt, die Warenvoräte vernichtet und die Jnhaber
tätlich bedroht. Mehrere Verhaftungen wurden

vorgenommen eEin Gaunerſtücdchen nach Köpeniker Art
melden Breslauer Zeitungen aus Deſchowitz in
Oberſchleſten Zu einem Ehepgaar, das in einiger
Entfernung vom Dorfe ſein Anweſen hat, kam ein
junger, gutgekleideter Mann und gab an, im Auf
trage des Amtsgerichts Großſtrehlitz eine Haus
ſüchung nach einem geſtohlenen wertvollen Ringe
halten zu müſſen. Der angebliche Beamte beſchlag
nahmte einen Beutel mit 1900 Mark, ſtellte darüber
eine Quittung aus und entfernte ſich, nachdem er
den Eheleuten geſagt hatte, ſie ſollten am nächſten
Tage beſtimmt auf dem Gericht erſcheinen, widri
genfalls ſie gefeſſelt vorgefüht werden müßten Er
iſt ſpurlos verſchwunden.

4 Mark für eine Yeldentat. Eine Nachricht,
die für ſich ſelbſt ſpricht, bringt ein Dortmunder
Blatt. „Herr Fritz Marze in Hormbruch erhielt

1903 betrug die ein Anerkennungsſchreiben und 4 Mark, weil er
aus dem Packraum der Roburitfabrik Annen als
erſter 80 volle Roburitkiſten heragusgeholt hat.“
Da hat ſich der preußiſche Eiſenbahnſiskus einmal
von einer ganz anderen Seite gezeigt. Er hat in
Berlin einen auf ihn entfallenden Jagdpachtvertrag
in Höhe von 60 Mark der ſtädtiſchen Armenver
waltung überweiſen laſſen.

In dem heißen Veichstagskampfe iſt erfreu
licherweiſe der Humor noch nicht geſtorben. Jn
Widdern, Baden, haben bei einer Zuſammenkunft
14 Familienväter, die in dem glücklichen Beſitze
von 100 lebenden Kindern ſind, beſchloſſen, nur
demjenigen Reichstagskanditaten ihre Stimme zu
geben, der nach dem Beiſpiele Frankreichs dafür
eintritt, daß denjenigen deutſchen reich mit Kindern
geſegneten Vätern eine Prämie zuteil wird. Da
vorläufig glücklicherweiſe noch kein Anlaß dazu
vorliegt, die Volksvermehrung in Deutſchland durch
Prämien zu fördern, ſo werden die 14 Familien
väter, wie die „Frankf. Ztg.“ bemerkt, auf eine Be
lohnung für ihre hervorragenden Verdienſte um
die Erhaltung deutſcher Art einſtweilen kaum rech
nen dürfen.

Für Dentſch-Hüdrweſtafrika ſpricht die große
Zahl der Schutztruppler, die im Lande bleiben
wollen. Nach amtlicher Aufſtellung beabſichtigten
von den Angehörigen der Schutztruppe 318 als
Farmer, 570 als Handwerker, 74 als Kleinſiedler
und 5 als Kaufleute ihren Wohnſitz in Südweſt
afrika zu nehmen.

Verſchiedenes aus den Vereinigten Staaten.
Wie die „Frankf. Ztg.“ aus NewYork meldet, ſind
im Nordweſten ungeheure Schneemaſſen niederge
gangen, viele Eiſeubahnzüge ſind eingeſchneit
Dasſelbe Btatt meldet aus NewYork, bei den
Staatsbehörden von Qhio ſeien 900 Anklagen gegen
den Oeltruſt ſowei gegen deſſen Hauptleiter einge
gangen. Die Strafen würden ſich möglicherweiſe
auf 60 Millionen Dollars belaufen

Hundert Menſchen im Taifun getötet. Die
Phillippinen ſind von einem verhängnisvollen
Taifun heimgeſucht worden. Auf der Jnſel Leyſte
ſind am 10. Jan. in einem Taifun etwa hundert
Menſchen ums Leben gekommen. An der Oſtküſte
von Samar ſind die Wohnſtätten zerſtört

Das Erdbeben auf Aamaira. Nach den neu
eſten Meldungen aus St. Thomas ſoll die Zahl
der Toten bei dem Erdbeben in Kingston 1000, die
Zahl der Obdachloſen 90000 und der Schaden 10
Millionen Dollars betragen

Der Zetnug auf Sizilten iſt wieder tätig, nach
dem der Vulkan, der größte Europas, 20 Jahre
lang Ruhe gehalten hat. Bereits Ende des ſoeben
vergangenen Jahres hat man bemerkenswerte Aus
brüche, dichten Rauch und Aſchenregen wahrge
nommen. Der Herd dieſer Erſcheinungen war der
Mittelkrater. Jn den erſten Tagen dieſes Jahres
ſah man bei Abend von den am Fuß des Aetnas
belegenen Gegenden aus, daß der Rauch durch röt-
liche Lichter gefärbt war, die entweder auf eine
Bermehrung der glühenden Stoffe oder auf Aus
brüche im Jnnern des Kraters zurückzuführen ſind.
Da die Beamten der Beobachtungsſtation wegen
der Schneeverhältniſſe (der Aetna iſt 3279 Meter
hoch) nicht an den Krater gelangen konnten, iſt es
augenblicklich nicht möglich, weitere Einzelheiten über
die Naturerſcheinung zu erhalten.

e
gen Kefarhihusten-Heſserkelf Verschlelmune Maenssute.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Mineralwasser-Handlungen,

Kurs vom I. Fanuar 1907
Deutsche Werte:

3 Deutsche Reichsanleihe 98.20

de 87.303 I Breuss, Konsols 98.25

de 87.303 V Säehsische Rente 36.30
S dgl. Kentenbriefe4 90 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.

e de 93.254 Preuss- Hyp. -Pfdbfe. 80 90 abg. 100

e d 93.4 Deutfsehe- Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 100.50
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 100.75
4 Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 101.10

de 96204 9 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 9760

e de 81.90Anb.-Dess. Landesb. Akt. (6 Div.) 112.
Bankdiskont 7 Lombard 8

Ausländische Werte:
5 9 Ohbinesische Staatsanleibe 101.40

de 96.6049 Rumän. 90 er Rente 94.705 alte Rumän. am. Rente 101.75
4 Oesterreichische Silberrente

d Goldrente 100254 Ungarische Goldrente. 96.25
dgl. Kronenrent e S4 9 Japanische Anleihe II. 94.20

Torgauenr Filiale
ler Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.



W Bei gutem Lohn ſucht
ein jüngeres

Rienſtmädchen

ſofort, ein älteres zum 1. April.
Kunſtmann's Konditorei,

Eine Wohnung,

geſucht.
Wilhelm Gelbe-

mit Pferdeſtallung und großem
Gelaß zum 1. April zu mieten

Altes Gußeiſen

Preiſe.
Bisenwerk Joly

Torgau Eine Wohnung,
Ein ordentliches, ſauberes

Hausmädchen,

mindeſtens 18 Jahre alt, mit guten
verinieten

Hermann Beck.

beſtehend aus 3 Stuben, Kammer
und Zubehör vom 1. April er zu

Wittenberg

kommen noch:

Zeugniſſen per ſofort oder ſpäter
geſucht. Frau v. Manteuffel,

Annäburg.
Bauſtellen

zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Zu erfragen in der

Schirme, Stöcke,
alle Sorten Pfeifen,
Beſen und Bürſten,Eine Oberwohnung

zu vermieten
Ernſt Springer, Ackerſtr.

See

Rachlaß-Verzeichniſſe
ält vorräthig die Buchdruckerei.

Peitſchen u. ſ. w.
Bruno TFechner.

S S ee

feinstes Pflanzenfett

um Rochen, dbraten u vacken

Friſche Hühnereier

empfiehlt villigſt

hat abzugeben
Hermann Beck-

Hochfeine neue

große Valeneiaga-
Apfelſtnen
J. G. Hollmig's Sohn.

Hänzlicher Aueverkanf
wegen Geſchäftsaufgabe.

Verkaufe Bohnen, Reis, Graupen à Pfd. 16 Pfg, harten
ucker à Pfd. 25 Pfg. ſaure Gurken Stück 5 Pfg., Seife per
iegel 40 Pfg., Schmierſeife à Pfd. 20 Pfg., Seifenpulver 2 Pack

Veſen und Bürſten
ſpottbillig, ferner 1 großen Poſten Säcke, ſowie große Kar
toſfeln per Zentner 1,25 Mk. 3 große Leitern, 9 Obſtbäume,

25 Pfg., Soda 5 Pfd. 20 Pfg. u. ſ. w.

6 Roſenſtöcke und mehrere Weinſtöcke.
Die bis Montag den 28. Jannar er. micht verkaufen

WManen werden am gedachten Tage von Nachmittags 2 Uhr ab
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verſteigert.

v Kaiſer's
ßrust-Garamellen,

feinſchmeckendes MalzExtrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pfg.
empfiehlt die

Drogen- Handlung
(O. Schwarze).

Berlinerff

Märzen Weißbier
à Flaſche 20 Pfg.Annaburg. W. Sählbrandt.

Zur Konfirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen, ſchwarz und farbig,
reine Wolle, doppelbreit, Mtr. von 80 Pfg. an,

Unterrockſtoſſe, weiß und bunt, wollene Flanelle,
Schürzenſtoſſe, Korſetts, Normalhemden,

weißleinene und BarchendHemden, Unterröcke,
weiß und bunt, Hemden- und Kleider Barchende,

Damentuche, Blaudrucks,
ſeidene Halstücher, Kopſtücher, Kopf -Shawls,
Hemdentuche, Reſorm, Wirtſchaſts-, Kleider

Blaudruck- und Tändel-Schürzen,
Taſchentücher, Spitzenkragen, Spitzen und Beſätze

zu Kleidern, Glaçe-Handſchuhe, Strümpfe,
Strickwolle, Hoſenträger.

Gebe bis auf Weiteres auf vorſtehende Artikel

5 Prozent Extra- Rabatt.

J. G Hollmig's Sohn.
S e

9

empfiehlt

eqge gen e S

T Beste sind wieder am Lager.

wer
ogen-Hanclung

Aunaburg Torgauerſtr. 16

J. Sohwarze, Or

Torgauerſtr. 16

Progen, Farben, Chemialien, Papfumer ten.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verband

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
h Bronzen, Lacke, Pinſel.

ſtoffe

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Aungaburger
Geſellſchaftshaus

Hermann Beck.

kauft und zahlt die höchſten

usverkauf

gebrauche nur die S
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeffermün; Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen

Magen Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

hnſehmerz,
S ſowohl bei hohlen

Zähnen, als auch bei
rheumatiſchen

Schmerzen beſeitigt

S man durch
chinesische

W ahntropfen
Zu haben à Flaſche 50 Pf. in der

Apothelke Annabuurg-

Pa. Emmenthaler
„„Edamer
„Camembert-
„„Limburger

und ſſ. Landkäſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Bildſchän!

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Feink.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annabursg,

Drompter Verfandt nach aus wärks.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped, d. Bl.

S
derr Annaburger

andwehr-
Verein

(Eingetragener Verein).

Zur Feier des
Geburtstages r. Maß
des Kaiſers und Könſgs
findet am Sonnaben d, den
26. Januar, von Abends 8 Uhr
ab im Saale des Vereinslokales

Gaſthof Goldener Ring eine
Theater Aufführung

und anſchließend

e alund Kaffeepanſe
ſtatt, wozu die Herren Kameraden
mit ihren werten Damen eingeladen
werden.

Gleichzeitig findet die Ueberreich
ung der Jubiläums Abzeichen an
vier Vereinsjubilare ſtatt.

Der Vorſtand.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e

Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Der heutigen Geſamt Auf
lage Negt ein Proſpekt des Herrn
J. N. Jebsen, Basel-Bottminger-
mühle (Schweiz) bei, in welcher
er auf ſeine vielen Erfolge in der
Behandlung von Tuberkuloſe, Haut-
und Geſchlechtskrankheiten, Gicht 2e.
hinweiſt. Wir empfehlen die Bei
lage der beſonderen Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer.

ff. Centrifugen-
und Molkereibutter
empfiehlt zum billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn
44 hochf. Holländer,Käſr weiche ſchnittige

10 e
Ware in Broden

S ſrauko
M. 380

Carl Fa L. Bamm,
Neumünſter i. H. Nr. 12.

Apotheker Dotter's
e Krampfmitte

G heilt Krampf und
Steifbeinigkeit
weinigen Tage.
ben. Langjähriger Erfolg.

Viele Dankſchrei

Nachahmungen.
ächt zu haben in der

Flechten
Schuppenflechte, trockene und nässende Flechte,

sKroph. EXrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschàden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und aſte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher Vergeblich hoffts
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wacohba, Naphtalan je 15, Weirat 20, Benxzoolett, Ven

rery., Kampferpt., Ferudals. Jo 5, Kigelb 80, Onryeerodla 80
Za haben in den Apotheken

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-

Feinſte Landbutter J

der Schweine in

Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter e
ſind ächt, alles andere werk loſe

Flaſche 25 Pfg.

Apotheke Annaburg.

ar
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Herren Anmzügr

Burſchen Anzüge

KnabenAnzüge

Herren Joppen

Burſchen-Joppen

Anzug Aeberzieher-

KnabenJoppen
HerrenAeberzicher

Burſchen-

Knuaben-

KnabenMänkel

und Joppen-Stoffe.

S
e

l

8
S

durch die Poſt 1,25 Mk.

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen

noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 1. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,

8 5h

ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung

Frün-rot ung e Firma Biche Schubert Co.
Weinböhbla. und weise Fälzoaungen zurüoK.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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